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14,500 Seelen. In den beiden Flecken Barmstedt mit gegen 2000
und Elmshorn mit gegen 6000 Einwohnern ist unter den Hand¬
werkern die Schusterzunft,» deren Arbeiten meistens über Hamburg
nach Amerika gehen, die zahlreichste, ungefähr 120 und 230
Meister. Elmshorn ist in steigender Blüthe, begünstigt durch die
Lage an der Gränze zwischen Geest und Marsch, an der schiffbaren
Krückau, die den Flecken in den älteren und neueren Theil scheidet,
dazu an der Landstraße von Altona nach Itzehoe und an der Altona-
Kieler Eisenbahn. Der Bahnhof liegt hart östlich vom Flecken am
Wege nach Barmstedt und sendet eine Zweigbahn nach Glückstadt.
Die im älteren Theil' des Fleckens ansässigen mosaischen Glaubens¬
genossen, über 2OO Personen, haben hier eine Synagoge. Im
12. Jahrhundert wird Elmshorn, als ein Gut Elveshorn, d. i.
Ecke der Elbe, erwähnt, dem Kloster in Neumüuster geschenkt.
Vs Meile vom Flecken Barmstedt liegt aus 3 kleinen Inseln, die
von der Barmstedter oder Langeler Au, hier die Ranzauer Au
genannt, gebildet werden, das ehemalige Schloß des Reichsgrasen
zu Ranzau, umgeben von einer kleinen Ortschaft, jetzt die Wohnung
des königlichen Beamten, Administrators der Grafschaft und des
Intendanten der

Herrschaft Herzhorn.
Eine kleine, Vs sj Meile große Herrschaft, die in zwei Bogteien
zerfällt und von 1800 Menschen bewohnt wird. Am Rhin liegt
das kleine Kirchdorf Herzhorn, durch welches die von Elmshorn
nach Glückstadt führende Zweigbahn geht.

31. Glückstadt
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts hatte die freie Hansa Ham¬

burg sich nach und nach die ausschließliche Herrschaft über die
Schifffahrt auf der Elbe längs der holsteinischen Küste angeeignet.
Langwierige Streitigkeiten über diese Anmaßung mit der dänischen
Krone bewogen Christian IV. auf die Anlage eines Handelsplatzes
mit einem befestigten Hafen an der Untereider zu sinnen. Er erwählte
dazu eine niedrige Hallig am Ausfluß des Rhins in die Elbe und
begann im Jahre 1643 die Anlage. Die Hallig wurde eingedeicht,
eine Stadt und ein Hafen erbaut und mit Festungswerken umgeben.
1619 war die Anlage beschafft und Glückstadt der Name des Platzes.
Der inzwischen ausgebrochene 30jährige Krieg ließ die junge Feste
nicht lange auf die Feuertaufe warten: 1629 lag Tilly mehrere
Monate vor ihr, bekannte sie mehrmals, erstürmte sie nicht, ja litt
von mehrmaligen Ausfällen ihres tapfern Commandanten Marquard
Ranzau so bedeutend, daß er davon machte und in den Jahren
1644 —45 weder Torstenson noch Helm Wrangel sich stark genug
glaubten sie zu nehmen. Dagegen wagte sich in diesen Jahren der


